
Knoblauch gegen Zecken 

 

Knoblauch – so wird häufig gewarnt – soll (genau wie Zwiebeln) in hoher Konzentration aufgrund 
seiner Schwefelverbindungen für Hunde giftig sein, da er die roten Blutkörperchen zerstören könne. 

Wie es wirklich um die angebliche Giftigkeit von Zwiebeln und Knoblauch für Hunde bestellt ist, 
erklären wir ausführlich nachfolgend. 

Um eine Abwehrwirkung gegen Ungeziefer zu erreichen, sind also vom Knoblauch deutlich geringere 
Dosen erforderlich, als jene, die beim Hund zu gesundheitlichen Schäden führen würden. 

Wenn auch nicht mit Hunden, so liegt wenigstens eine wissenschaftliche Studie mit Menschen vor. 
Sie wurde an der Lund Universität in Malmö mit Hilfe von 100 schwedischen Soldaten durchgeführt 
und zeigte, dass die Hälfte der Probanden, die statt Knoblauch lediglich ein Placebo einnahm, 
deutlich mehr von Zecken befallen wurden (um ca. 30 %) als die die Knoblauchgruppe. Allerdings 
blieb auch diese nicht gänzlich von Zeckenbissen verschont. 

Knoblauch hilft also durchaus gegen Zecken, erfahrungsgemäss auch bei Hunden, allerdings 
unterschiedlich effektiv. 

Manche Hunde reagieren besser auf die Einnahme als andere. Bei einigen Hunden hilft es gar nicht. 

Es ist jedoch einen Versuch wert. Statt frischem Knoblauch kann auch Granulat oder Pulver verfüttert 
werden, wobei frischer Knoblauch deutlich mehr Wirkstoffe besitzt. 

Viele Hersteller entschwefeln ihre Produkte, so dass sie für ängstliche Hundebesitzer noch 
unbedenklicher einsetzbar sind. 

 

Zwiebeln und andere Lauchgewächse – Giftig oder gesund? 

Vor Zwiebeln und Lauchgewächsen einschl. Schnittlauch, Lauch und Knoblauch wird von 
wissenschaftlich orientierter Seite oft gewarnt – zumindest was die Hunde- und Katzenernährung 
angeht. Zwiebeln – so heisst es (z. B. auf Tierarztseiten) – seien für Hunde und Katzen hochgiftig, da 
sie ein Sulfid enthielten, das bei den Tieren zu einer tödlichen Form der Blutarmut führen könne. 

Daher müsse man es unter allen Umständen vermeiden, dem Hund oder der Katze Zwiebeln zu 
geben – und zwar ganz gleich in welcher Form, da sowohl frische als auch getrocknete und genauso 
gekochte Zwiebeln diese Wirkung hätten. 

Möglicherweise wundert sich jetzt der eine oder andere Tierhalter, der seinen Hunden seit 
Jahrzehnten immer mal wieder etwas Knoblauch oder auch mal etwas Zwiebel oder Lauch in die 
Mahlzeit gemischt hat und sich die Vierbeiner nach wie vor und über Generationen hinweg bester 
Gesundheit erfreuen. 

Ja, in volksheilkundlicher Literatur wird oft sogar zu diesem Vorgehen geraten, da insbesondere 
Knoblauch Parasiten – sowohl äusserliche (Zecke, Floh & Co.) als auch innerliche (Würmer) – 
abhalten soll. 

Wie sieht es nun wirklich aus? Sind Zwiebeln und Knoblauch für Hunde und Katzen giftig oder nicht? 
Schon im Jahr 1931 experimentierte man auf diesem Gebiet und verabreichte Versuchshunden 
Zwiebeln. 

https://www.zentrum-der-gesundheit.de/knoblauch.html
https://www.zentrum-der-gesundheit.de/zwiebeln.html
https://www.zentrum-der-gesundheit.de/lauch.html
https://www.zentrum-der-gesundheit.de/knoblauch.html


Sie entwickelten daraufhin eine Blutarmut, woraufhin die Studie den Titel "Anemia of Dogs Produced 
By Feeding of the Whole Onions and of Onion Fractions" (Anämie bei Hunden durch das Verfüttern 
ganzer Zwiebeln und Zwiebelsaft) erhielt und im American Journal of the Medical Sciences 
veröffentlicht wurde. 

Wie so oft in der Forschung konnte man es dabei nicht belassen. Stattdessen wurde der Versuch 
ständig wiederholt, was natürlich immer wieder neue Hundeopfer forderte. Alle Studien – ob 1985 
oder 2008 durchgeführt – führten zu demselben Ergebnis: Zwiebeln sind giftig und führen bei 
Hunden zu Blutarmut. 

Vielleicht fragt sich der eine oder andere unter Ihnen jetzt, welche Zwiebelmenge die Laborhunde 
denn erhalten hatten. Und siehe da: Im Versuch von 1931 gab man den Hunden 15 Gramm Zwiebel 
oder die entsprechende Menge Zwiebelsaft pro Kilogramm Körpergewicht. In der Studie von 2008 
waren es gar 30 Gramm Zwiebel pro Kilogramm Körpergewicht. 

Ein Hund mit einem Gewicht von 25 Kilogramm erhielt demnach im ersten Versuch 375 Gramm 
Zwiebeln – das sind 3 mittelgrosse Zwiebeln – PRO TAG. Im aktuelleren Versuch erhielt er die 
doppelte Menge, nämlich ein Dreiviertel Kilogramm Zwiebeln – ebenfalls pro Tag. 

Oder nehmen wir an, Sie hätten einen kleinen Hund von 5 Kilogramm Körpergewicht. Seine 
Gesamtfuttermenge pro Tag beträgt etwa 100 Gramm (natürlich abhängig vom Futter, der Aktivität 
des Hundes etc.). Ihm müssten Sie 75 bis 150 Gramm Zwiebeln geben, um die giftige Dosis aus den 
genannten Versuchen zu erreichen. Sie müssten Ihrem Hund also nur noch Zwiebeln geben, kein 
Fleisch, keine Knochen, kein Gemüse, nichts. 

Um zu erkennen, dass eine Nahrung, die zu 50, 75 oder gar 100 Prozent aus Zwiebeln besteht, für 
den Hund ungünstig ist, brauchen wir aber keine Studien, da kein Mensch seinen Hund oder seine 
Katze ausschliesslich von Zwiebeln ernähren würde. 

Wenn also die Hundeernährung – je nach Grösse des Hundes – z. B. kurweise mit einem Löffelchen 
gehackte Zwiebel oder ¼ bis ½ Knoblauchzehe ergänzt wird, dann ist das nicht nur unbedenklich, 
sondern – unserer Ansicht nach – sogar sehr gesund 
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